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des Großherzogthuns p ofen. 


Im Verlage der Hofbuchdruderei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller, 


Montag den 24. Juni. ‘ 


Aae An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 2. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
g daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7% ſgr., 
auswärti 5 1841 


0 


tige aber 


als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, 


allen Königlichen Poſtämtern durch die 
1 Tien in 


n für ein lar 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bel Beſte 


Um 


wofür biefe taͤg lich erſcheinende Zeitung auf 
ganze Monarchie zu haben iſt. 


Schreibpapier betraͤ 
e nach 


15 fgr. für das Vierteljahr 
nfang des laufenden Viertel⸗ 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 


können. [Poſen den 24, Juni 1833. 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


et a n b. 


Berlin den 20. Junl. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem bisherigen erſten Lehrer am katho⸗ 
liſchen Schullehrer⸗Seminar zu Poſen, Joſeph 
Szezepkowski, den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe, ſo wie dem Kammergerichts⸗Kanzliſten 
Petzold das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 


eruht. 4 
4 Des Königs Majeftät haben den Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Vice⸗Praͤſidenten Fuͤlleborn zu Magde⸗ 
ra zum Chef-Präfiventen des Ober⸗Landesgerichts 
Marienwerder zu ernennen geruht. ! 
Des Könige Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, den bisherigen Appellafiohsgerichts- Rath, 


bu 
zu 


Geheimen Juſtiz⸗Rath Joſeph Chriſtian Herr⸗ 


mann Rive zu Köln, zum Praͤſidenten des Land⸗ 
gerichts zu Trier, und an deſſen Stelle den Land⸗ 
gerichts⸗Ralh Angelius Bernhard Freiherrn 
Brewer, genannk von Fürth, zu Achen, zum 
Appellationsgerichts⸗Rath zu ernennen. 


Se. Excellenz der Erb⸗Hofmeiſter der Kurmark 
Brandenburg, Graf von Königsmarck, iſt von 
Netzband, und der Kaiferl, Ruſſiſche General⸗Ma⸗ 
jor von der Kavallerie, Fuͤrſt Abameleck, von 
St. Petersburg hier angekommen. 5 


Se. Hoheit der Herzog Albrecht von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwer in, ſind nach Dresden, Ihre 
Durchlauchten der Fürſt und die Fürſtin Wil⸗ 
helm Radziwill, nach Teplitz, der Kaſſerl. 
Ruſſiſche General = Major und Inſpecteur der Ars 
tillerie, Suchoſan et II., nach Dresden, und der 
Koͤnigl. Schwediſche General: Zoll⸗Direktor, Graf 
von Poſſe, nach Dresden abgereift. ; 


Fran ee e ieee 
Paris den 10. Juni. In dem Kommiſſions⸗ 
Berichte, den Herr Duchatel in der vorgeſtrigen 
Sitzung der Deputirten-Kammer uber das Eins 
nahme⸗Budget erſtattet hat, finden ſich folgende Ans 


% 
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2 In den vier Jahren 1830, 1831, 1832 
3 fen die Stn — 

’ 29, “ ö 
303347 vo 
„a 098,55% 


zelnen 


gaben 
und 1833 belie 


die Einnahme aber nur auf. 


ſo daß ſich ein D it von. 
ergiebt, das ſich o die eit 
der Weiſe 

5 
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heft“! m 4 REN 
105 65,340, 0 Ft. 
1831 * 270,687,000 „, 
1832 204,622,000 „ 
1833 _157,896,000 
Fur das Deficit von 1830 ift kein Fonds gebil⸗ 
det, ſondern daſſelbe ganz durch Schatzkammer⸗ 
S eine / alſo durch die ſchwebende Sch d gedeckt 
rden. Daſſelbe iſt eki 15 
„das nach Abzug aller für die r bew 
ligten außerorden 
Raabe rege Im Jahre 1831 wurde 
durch Erhoͤhung der Grundſteuer und durch Abzuͤge 
von den Gehalten eine Mehr Einnahme, von 
901,000 Fr. erzielt. Der ganze Reſt der Mehr⸗ 
& gaben wurde durch Verkauf von Staots⸗Wal⸗ 
dungen und durch Auleihen gedeckt. Die dafür dem 
Fin anz⸗Miniſter eroͤffneten Kredite belaufen ſich fuͤr 
die Jahre 1831, 32 und 33 auf 546 Mill., wovon 
am 1. Januar d. J. bereits verbraucht waren: 
an verkauften Staats⸗W dungen 58,07% 00 Fr. 
Aaleibe von 183 r „ 120, 000% 0 „ 
National-Anleihe . „ m 2423000 um: 
Anleihe von 182 50,00% 0 
e een a. Aus eee 
do daß noch 196 Millionen an auperordentlichen 
e eee oder Verkauf von Staats-Wal⸗ 
dungen) zur Verfuͤgun 


g der Reg ſerung bleiben. 
Mehrere Oppoſitions⸗Deputirte, unter ihnen die 
"Generale Subervic und Demarcay, 


K 


u 1145 
8. 
2 


die Herren Joly 
lten ſich geſtern 


in u. A. m. verſamme | 
— cen Clauzel, um über den? lan, Paris 
durch 97805 Forts zu befeſtigen, zu berathſchla⸗ 
wu 


en; es wur 
Entwurf ſchlecht 
dements dazu in 


e Anſtillchig beſchloſſen, den Geſetz⸗ 
Nen ten, ohne erft Amen: 
Vorſchlag zu Rn f 2 . 

i mmiſſion, welche beauftragt war, unket 

been Par e des Marschalls Gerard die Lage der 

unter der Reſtauralion wegen politischer Vergehen 
beruttheiltel Individuen zu unterſuchen und die von 
den Kammern bewilligten Unterſtützungen unter ſie 
zu verthelten, hat ihren von Herrn Viennet redigir⸗ 
ten Bericht dein Miniſter des Innern überreicht und 
darin vorgeſchlagen, die Summe der zu vertheilen⸗ 
den Unterfthungd cee vorläufig von 80,000 
000 Fr. zu erhöhen; 5 

auf ie Be Bhfchlehnber-Gtelle in, Algier ſoll nun⸗ 

mehr dem General Guilleminot angetragen und von 

ihm augendmmen worden ſeyn. „Ache 
An die Stelle des aus der Kammer ausgeſchie⸗ 
denen Herrn Laguette⸗Mornay iſt Herr Girod, der 


hier Nachrichten aus B 


unter Segel ge; 
man da 1 
il⸗ £ Alten de . 


tlichen Kredite immer noch 40 


RSS 


Bruder des bekannten Vice⸗Praͤſidenten des Staats⸗ 
Raths, mit 80 Stimmen gegen 44, die der Kan⸗ 


didat der Oppoſition erhielt, zum Deputirten von 
Nantua (Departement des Ain) ef 


t worden. 


Auf außerordentlichem Wege 


— 


gegangen. Es ergiebt ſi raus, daß, nachdem 
die Fregatte „Agathe“ von einem Dampfboote bis 
auf die Höhe von Saint⸗Palais hinauf bugfirt wor⸗ 


den, dieſelbe an dieſem Tage ] 
gens, bei eine m trefflichen Nord winde und 
einem ſehr ſchoͤuen Wetter, mit der Herzogin von 
Berry und ihrem Gefolge am Bord, nach Palermo 
angen iſt. Nach ende e hatte 
bereits au N eſichte verloren. 
e auf eich 
der Regierung fur feine Miſſion nach Blaye bewil⸗ 
ligte Entſchaͤdigungs-Summe von 25,000 Fr. zu 


Gunſten der Gemeinden Execideuil und Landuaille 


verzichtet hat, ſoll jene Summe für die Anlegung 
von Fontänen in dieſen beiden Gemeinden verwen— 


det werden. 


Der ältefte Franzoͤſiſche Biſchof, 650 von Dam⸗ 
piere (geb. 1745,) iſt in feiner Dioͤceſe Clermont 
mit Tode abgegangen. 
Herr Surlet de Chokier iſt vorg 
nach Bruͤſſel zurückgekehrt. 
um 9 Saͤule auf dem 2 W paßt. Fl 
welche die Statue 9 eſtellt werden ſo 
wild berdfke ein Herüff zu de ein Zwecke erbaut. 
Das Journal de Paris iſt heute nach feiner Vers 
einigung mit dem Noupelliste zum erſten Male in 
dem algekündigten größeren Format erſchienen. 
Weder in der Redaktion, noch in der Tendenz iſt 
eine Veränderung vorgegangen; das Blatt bleibt 
ein Vertheidiger der neuen Dynaſtie und des Mi⸗ 
niſteriums. Auch der das Blatt unterzeichnende 
verantwortliche Redakteur iſt detſelbe geblieben: Hr. 
Leo Pillet. 


eſtern von hier 


Dion reißt man, daß die dortigen Mer 


Aus 
Be am 6. d. Mts., zur Erinnerung an die 
Uedetlage, welche ihre Partei vor einem Jahre an 


dieſem Tage in Paris erlitten, oͤffentlich Trauer an⸗ 
gelegt haben. b x 
Aus Toulon wird vom 4. d. Mts. gemeldet: 
„Täglich kommen Piemonteſiſche Flüchtlinge aus 
Nizza auf Franzoͤſiſchem Gebiete an, obgleich Die 
von der Sardinſſchen Regierung aufgeſtellten Kar 
rabiniers die ſtrengſte Wachſamkeit üben. Das 
Poſtſchiff aus Korſika hat 25 Italieniſche Fluͤcht⸗ 
linge, die ſich ſeit längerer Zeit in Baſtia und Ajac⸗ 
cio befanden, aus Land geſetzt; ſie haben Befehl, 
ſich nach Valence zu begeben. Ein aus Nizza kom⸗ 
mender Reiſender berichtet, daß dort alle Fremden, 
ſo wie die des Liberalismus verdächtigen Einwoh⸗ 
ner, von der Behoͤrde ſcharf beobachtet würden.“ 
Paris den 11. Juni. Auf die Anzeige des Pra⸗ 
ſidenten, daß der Kriegsminiſter wegen Uapaͤß⸗ 
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lichkeit in 2 oder 3 Tagen den Sitzungen nicht werde 
beiwohnen kdunen, letzte die Deputirten ka m⸗ 


mer die Erörterung des Kriegsbudgets aus, und. 


nahm die über das Departementalgeſetz wieder vor, 
welches, jo. wie es die Palrskammer bereitd ange: 
nommen hatte, mit 222 gegen 44 Stimmen auge⸗ 
nommen ward. Hr. Garnier Pages griff das 
Miniſterium wegen der Maßregeln in Betreff der 
Herzogin von Berry au. Er ſagte, die Charte und 
die Geſetze ſeyen durch die Gefangeuſchaft und die 
Freilaſſung der Herzogin ohne Urtheil verletzt wor⸗ 
den. Et prüfte die Grunde, welche die Regierung 
zu dieſer Freilaſſung bewegen konnten, und ſagte, 
daß er dieſelben nur dem Aufhören der Gefahr des 
Bürgerkrieges, oder einer fremden Einmiſchung zus 
ſchreiben konne. Der Graf Argout äußerte: bie 
Regierung habe alle Maßregeln in Betreff der Her⸗ 
zogin unter ihrer Verantwortlichkeit ergriffen, und 
die Gründe der Freilaſſung der Gefangenen wären 
das Aufhören der Gefahr, und der Umſtand, daß 
die fragliche Perſon aufgehört hade, eine politiſche 
zu ſeyn. Hr. Salverte verlangte, daß das Mi⸗ 
niſterium ſich üͤder die Urſachen erkläre, welche es, 
nachdem es verſprochen, die Herzogin vor Gericht 
zu ſtellen, bewegen konnte, fie, mit Verachtung 
der Geſetze, frei zu loſſen. Hr. Barthe wieder⸗ 
holte die bereits früher durch ihn vorgebrachten 
Gründe, welche verhinderten, eine Prinzeſſin vor 
Gericht zu ziehen. Nach einigen neuen Bemerkun⸗ 
gen des Hru. Mauguin ſchritt die Kammer zur 
Erörterung des Marine-Budgets. Dieſe ward nach 
einigen Bemerkungen des Hrn. Auguls, über das 
allgemeine Syſtem des Marine- Departements und 
darauf erfolgten Erwiederungen des Berichterſtat⸗ 
ters, Hrn. Carl Dupin, geſchloſſen, worauf man 
einige unwichtige Artikel annahm. Auf eine Be⸗ 
ſchwerde des Gen. Lafayette, Über die Fortdauer 
des Sclavenhandels, ſogar unter dem Schutz der 
dreifarbigen Flagge, erwiderte der Minifter, daß feit 
1830 die Franz. Flagge nicht ein einziges Mal den 
Sclavenbandel gedeckt habe, daß ſich aber Spaniſche 
und Portugieſ. Schiffe dieſer Flagge bedient hätten, 
um den Durchſuchungen Engl. Kriegsſchiffe zu ent⸗ 
gehen, was jedoch ferner wicht mehr ſtattfinden wuͤr⸗ 
de, indem, um dem Sclavenbandel ein Eude zu 
machen, zwiſchen Frankreich und England eine 
neue Convention wegen gegenſeitigen Durchſuchungs⸗ 
Rechtes abgeſchloſſen worden fer. (Beifall). Da die 
Kammer nicht mehr vollzählig war, ward die Si⸗ 
zung geſchloſſen. ; r 

Paris den 12. Juni. Der Moniteur promulgirt 
das Geſetz über die Dotation des Tilgungsfonds. 

Der Temps ſagt: „Bei der hieſigen Spaniſchen 
Geſandiſchaft eingegangene Briefe melden, daß die 
Regierung in der auf den 20. d. Mis. anberaumten 
Cortes-Verſammlung eine Proteſtation von Seiten 
der Biſchoͤfe beſorgt. In Madrid herrſcht große 
Auftegung.“ 


In Folge der letzten unruhigen Auftritte 1 08 
ſeille, dae dar Peteatemchiſſan Marlot drei 
gefährlide Stichwunden erhielt, bat die dortige Des 
hoͤrde das Geſetz gegen die Volks Aufläufe durch 
offentlichen Anſchlag bekannt macden Il, un... 

Die Quotidienne erzählt; „Ueber den, Zweck der 
Befeſtigung von Lyon und Paris mag Folgendes 
Aufſchluß geben: Vor einigen Tazen traf der Here 
zog Decazes mit einem Miniſter ber einem Mittags⸗ 
Mahl zuſammen. Das Geſpräch kam auf die füge 
lich wachſende Macht der politiſchen Parteien, wel⸗ 
che der jetzigen Ordnung der Dinge abgeneigt ſind. 
Einer der Gäfte erzählte, er ſei vor Kurzem in yon 
geweſen und habe gejeben, daß die Parteien die 
wirklichen Herren der Stadt ſelen, in welcher die 
Regierung nur noch einen Schein von Macht habe. 
Als eine andere Perſon bemerkte, daß es in Paris 
beinahe eben fo ſei, ließ der Miniſter ſich die Worte 
entſchluͤpfen: „Und unſere Forts werden vor andexrt⸗ 
halb Jahren nicht fertig ſeyn!“ ar 

Aus Marfeille meldet man unterm 5. d.: „Seit 
einigen Tagen ſiod in mehreren Stadtvierteln Schlaͤ⸗ 
gerelen ausgebrochen; es fanden Volks⸗ Aufläufe 
ftatt, und auf der großen Promenade wurden zwi⸗ 
ſchen den beiden Parteien, den Karliſteu und Repu⸗ 
blikanern, Fauſt- und Stockſchlaͤge gewechſelt. Am 
Montag Abend iſt ſogar Blut gefloſſen. Zwei jun⸗ 
ge St. Simonianer wurden am Hafen von einem 
Volkshaufen angefallen und fuͤrchterlich gemißhan⸗ 
delt; die Weiber waren dabei in der Mehrzahl und 
zeichneten ſich durch ihre Erbitterung aus. Der 
Kommandant des Wachtpoſtens verhinderte größer 
res Ungluͤck.“ 2 

Die Zahl der Schüler auf ſaͤmmtlichen Königlie 
chen Gymnaſien in Frankreich beträgt 15,060, wo⸗ 
von 5285 die hieſigen Eymnaſien beſuchen. 

Der Graf v. Bourmont befindet ſich jetzt in Genf 
Der Vicomte v. Chateaubriand wird von hier dort 
erwartet. 

Die letzten von hier nach dem Fort St. Michel 
gebrachten politiſchen Gefangenen ſteckten am 6. d. 
bei ihrer Ankunft in der Stadt Vire (im Departe⸗ 
ment des Calvados) eine dreifarbige Fahne mit det 
Juſchrift: „Sten und öten Juni; es lebe die Repu⸗ 
blut!“ zum Wagen hinaus. Die Fahne ward for 
gleich in Beſchlag genommen und beim Königlichen 
Prokurator niedergelegt, und die beiden, die Bedek⸗ 
kung bildenden, Gendarmen nebft dem Kutſchet wurs 
den verhaftet, weil dieſer Verſuch, die öffentliche 
Ruhe zu ſibren, nur mit ihrem Wiſſen geſchehen 
konnte. 

1 Niederlande. - 

Aus dem Hagg den 13. Juni. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaaten 
bat eine ſehr lebhafte Diskuſſion über die fernere Bes 
willigung des außerordentlichen Kredites für die Außs 
gaben des Kriegs-Departements ſtattgefunden. Der 
Finanzminiſter widerlegte zunächfi das aus der Ant⸗ 
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wort der Regierung auf die früheren Einwürfe der 
Sektionen gefloſſene Mißverſtaͤndniß, als ob erftere 
die gegenwärtigen Kriegs⸗Ausgaben nicht für pro⸗ 
viſoriſch, ſondern für permanent angeſehen wiſſen 
wollte. Die Regierung halte es nur für unpolitiſch, 
ſich unter den gegenwärtigen Umftänden über eine jo 
zarte Materie ganz ohne Ruͤckhalt auszusprechen; 
keineswegs aber jei fie abgeneigt, auch im Krieges 
Etat überall diejenigen Erſparniſſe eintreten zu laſ⸗ 
fen, die im Bereiche der Moͤglichkeit lagen. — Die 
Herren Freels, Corver Hooft, van Hemert, de Bor⸗ 
des, de Jonge und Donker Curtius ſprachen darauf 
für die fernere Bewilligung des außerordentlichen 
Kredits, indem fie es für gerathen hielten, der Dis⸗ 
kretion und der Weisheit der Regierung die Beſtim⸗ 
mung der unter den jetzigen Umftänden zuläffigen 
Erſparniſſe zu überlaffen. Die Herren van Reeuen, 
Schimmelpenninck, Fockema, Luyben, van Nees, 
van Sytzama und van der Gronden widerſetzten ſich 


jedoch der ferneren Bewilligung mit großer Beſtimmt⸗ 


beit. Sie hielten es für durchaus unzuläffig, 1 
Millionen Gulden von Neuem zu Kriege-Beolirfaiſ 
ſen zu bewilligen, während eben ein verlängerter 
Waffenſtillſtand zu Stande gekommen ſei. Meh⸗ 
ite hielten die Entlaſſung der Schuttereien und der 
Freiwilligen für zweckmaͤßig, indem fie die Anſicht 
beſtritten, daß man ſich dadurch einem Angriffe von 
Belgiſcher Seite ausſetze. Das Reſultat der Des 
batte war, daß ſich 28s Stimmen für die Anträge 
der Miniſter und 19 dagegen erklärten, fo daß 
der außerordentliche Kredit durch eine Mehrheit von 
9 Stimmen bewilligt wurde. 

General Chaſſé ıft am 10. d. M. mit dem Dampf» 
boot „de Batavier“ in Vlieſſingen angekommen. 
Das feſtliche Flaggen aller Schiffe und das Geläute 
der Glocken bezeichnete die Ankunft von Hollands 
tapferſtem und populairſtem Helden. 

In Amſterdam hat in der Nacht vom Ir. auf 
den 12. ein heftiger Sturm gewuͤthet, der vielen 
Schaden anrichtete. Ein 72jähriger Mann, der 
eine Boden⸗Luke ſchließen wollte, wurde durch den 
Sturm auf die Straße hinabgeſchleudert und blieb 
auf der Stelle todt. Ein anderer Mann wurde 
durch einen umſtuͤrzenden Baum ins Waſſer ges 
ſchleudert, aber noch zur rechten Zeit gerettet. Von 
mehreren Häufern find die Schornſteine herabge⸗ 
ſtürzt, und viele Gebäude find auf andere Weiſe be⸗ 
ſchaͤdigt worden. — Wenn man den, zur Zeit 

egebenen, Franzoͤſiſchen Berichten glauben darf, 
o hat der Sturm die aus der Gefangenſchaft zu⸗ 
rückkehrenden Truppen nicht mehr in See betrof⸗ 
fen; denn die letzte Kolonne ſollte am 9. d. Mts. 
aus Dünfirchen abgehen, und auch bei mäßigem 
Winde macht man die Reiſe nach Plieſſingen in 24 
Stunden. 

E 


t 
Brüffel den 12. Junſ. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Senatoren⸗Kam mer verlas der Graf 


von Merode die Antwort des Königs auf die 
ihm uͤberreichte Adreſſe. Da keine weiteren Gefchäfte 
vorlagen, ſo vertagte ſich der Senat auf unbeſtimmte 
eit. en 
In der geſtrigen Sitzung der Repräſentan⸗ 


ten⸗Kammer wurde Herr Raikem, der vorige 


Praͤſident der Kammer, mit 59 Stimmen unter 84 

zum Präfidenten erwaͤhlt. Die Herren Dubus und 

Coppieters wurden zu Vice⸗Praͤſidenten, die Her⸗ 

ren Liedts, Reneſſe, Delafaille und Cuirini zu Se⸗ 

kretären, und die Herren Dumortier und von Se⸗ 
cus zu Quaͤſtoren erwählt, 

Brüſſel den 13. Juni. In der geſtrigen Si⸗ 
tzung der Repraͤſentanten⸗-Kam mer beſchäf⸗ 
tigte man ſich mit der Wahl der mit Entwerfung der 
Adreſſe beauftragten Kommiſſion. 

Der Herzog von Orleans iſt geſtern Morgen von 
hier nach Paris zuruͤckgekehrt. N 

Den Nachrichten aus Antwerpen zufolge, hat 
der heftige Sturm, welcher geſtern wüthete, weder 
im Hafen noch auf der Rhede Schaden angerichtet. 
Man denkt mit einger Beſorgniß daran, daß Lord 
Durham ſich während des Sturmes mit feiner Far 
milie auf feiner Pacht in See befunden hat. 

Geſtern iſt ein Ingenieur-Offizier von hier nach 
Antwerpen abgegangen, um in Uebereinſtimmung 
mit den Kommandanten der Forts Lillo und Lief⸗ 
keushoek die Gränzen des ſtrategiſchen Rapons dies 
fer beiden Forts feſtzuſetzen. 

Das Antwerpener Journal du Commerce enthält 
Folgendes: „Das Lootſen-Schiff, welches die vier 
Fahrzeuge begleiten ſollte, die am 7. d. von hier 
nach Vlieſſingen abgegangen ſind, wurde in Lillo 
durch den Capitaͤn eines der Holloͤndiſchen Kano⸗ 
nierboͤte angehalten, der ihm verbot, ſeine Reiſe 
weiter fortzuſetzen, und unſere Lootſen, wie früher, 
durch Vlieſſinger Lootſen abloͤſen ließ. Es ſcheint 
doch, daß die Schelde nicht ganz ſo frei iſt, wie die 
miniſteriellen Journale es in ihren Erläuterungen 
über die Praͤliminar-Convention verſprachen.“ — 
Die letzten in Antwerpen 5 
ſind nicht mehr von Hollaͤndiſchen Kauonierboͤten 
konvoyirt worden. 

Deutſchland. . 

Dresden den 15. Juni. Ihre Majeftät die 
verwittwete Koͤnigin von Bayern ſind heute Vor⸗ 
mittag von hier nach Potsdam abgereiſt. f 

München den 11. Juni. Am verfloſſenen Sonne 
tag Abends traf der an unſerm Hofe akkreditirte 
Kaiſerl. Ruf. Geſandte, Fuͤrſt Gagarin, hier ein. 

Tübingen den 10. Juni. (Frankf. Journal.) 
So eben marſchirten vier Compagnleen des 6. Zus 
fanterie⸗Regiments in unſere Stadt, mit der Bes 
ſtimmung, einſtweilen hier bei den Bürgern im Quar⸗ 
tier zu bleiben. Es geſchah dieſes als Folge der 
beklagenswerthen Vorfälle am 6. Juni, welche die 
Ruhe der Stadt auf eine hoͤchſt unangenehme Weiſe 
unterbrachen. 
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Großbritannien. 

London den 11. Juni. Im Oberhauſe ward 

eſtern die K. Einwilligung zu der Bill wegen des 
Zelles auf die Seife, wegen der Sparkaſſe und 
zu mebreren andern Bills ertheilt. Die zweite Le⸗ 
ſung der Bill wegen der Gerichtsparkeit der kleine⸗ 
ren Gerichtshdfe ward auf den Antrag des Lord⸗ 
kanzlers bis zum naͤcpſten Tage ausgeſetzt. 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes verlas 
Ld. Althorp folgende K. Antwort auf die neulich 
beſchloſſene Adreſſe des Hauſes: „Ich habe mit 
großer Zuftiedenheit den Ausdruck Ihrer Zuſtimmung 
zu der Politik vernommen, die ich in Beziehung 
auf die Angelegenheiten Portugals befolgt, und 
Sie kbanen verſichert ſeyn, daß ich allen meinen Ein⸗ 
fluß gebrauchen werde, um den, jetzt in jenem un⸗ 
glücklichen Lande vorhandenen, Zwiſtigkeiten ein Ende 
zu machen.“ (Hört, hört!) Auf Ld. John Ruſ⸗ 
ſell's Antrag wurde der Ausſchuß über die Wahl⸗ 
beſtechungs⸗Bill ernannt. Bei Gelegenheit des 
Antrages von Ld. Althorp auf Forkſetzung des 
Ausſchuſſes über die Colonial-Sclaveret, bekam er 
erſt einige Fragen von den Herren Cobbett und 
Cutlar Ferguſſon in der Bank-Augelegenheit zu 
beantworten. Die dritte Reſolution des Hrn. Stans 
Ley: ward mit 324 gegen 42 Stimmen angenom⸗ 
men. Er zeigte au, daß er 20 ſtatt 15 Mill. als 
Vergütung für die Sclaven= Eigner fordern werde. 
— Ld. Altborp ſetzte den Ausſchuß Über den 
Bankfreibrief bis Freitag aus. Die Stempelbill 
ging durch den Ausſchuß. Der ed. Molyneux 
erhielt Erlaubaiß zur Einbringung einer Bill zur 
Geſetzlichmachung kathol. Trauungen und Hr. Des 
ter zu einer wegen Conſolidirung und Verbeſſerung 
der Sonntagsfner-Geſetze. Auf den Antrag von 
Ei J. Grabam wurde ein Ausſchuß zur Unter— 
ſuchung über Richter Gebalte ernannt, 

Der bekannte blinde Reiſende, Lieutenant Hol⸗ 
man, it nach ciner 6jaͤbrigen Abweſenheit in Exeter 
angekommen. 

Hieſigen Blättern zufolge, würde das Parlament 
wahrſcheinlich in der erſten Hälfte des Juli proro⸗ 
girt werden und im Nov. wieder zuſammentreten. 

Die Times melden: „In der City will man wiſ— 
fen, daß Herr Dedel vom Haag aus den Befehl 
zur Rückkehr nach Holland erhalten habe. Dieſe 
Abberufung hat den Muthmaßungen und Folgerun⸗ 

u ein weites Feld geöffnet; kaum denkbar iſt es 
jedoch, daß dieſer Diplomat ſich durch die Abſchlie⸗ 
bung des Praͤliminar⸗Vertrages das Mißfallen ſei⸗ 
nes Hofes zugezogen haben ſollte, da dieſer Ver⸗ 
8 ſchnell von Holland ratificirt wurde.“ 

er Sun ſagt: „Merkwuͤrdig iſt es, daß zu der⸗ 
ſelben Zeit, wo Dom Miguels Freunde im Ober⸗ 
hauſe ſich bemühten, feiner Sache in dieſem Lande 
zu dienen, und die Regierung anklagten, weil ſie 
unſeren Kaufleuten geſtatten, Dom Pedro mit Schif⸗ 
fen und Waffen zu unterſtuͤtzen, die Migueliſtiſchen 


Agenten um vier Dampfboote, eine Menge von 
Waffen und Lebensmittel fir den Dienſt ihres Herrn 
mit hieſigen Kaufleuten unterhandelten. Dieſe Ans 
terhandlung dauerte noch vorgeſtern Abends fort.“ 
Aus Dover wird unterm 5. d. gemeldet: „Ge⸗ 
ftern langte die Brigg „Phyleria“ mit ungefähr . 
100 Invaliden von Dom Pedro's Armee hier an. 
Die meiften waren völlige Kruͤppel oder ſehr krank; 
Einigen fehlten Arme, Anderen Fuͤße, Viele waren 
ſchwer verwundet und im Sterben, ohne einen Hel⸗ 
ler, ganz hilflos und verlaſſen. 60 davon konnten, 
obgleich fie Engländer waren, kein Quartier-Billet 
als Britiſche Soldaten bekommen und irren obdach⸗ 
los umher, von der Gnade der Voruͤbergehenden 
abhaͤngend, da ihnen die hieſigen Kirchſpiels-Beam⸗ 
ten jede Huͤlfe verweigerten; keine Straße in der 
Staot, wo man nicht Haufen derſelben umherkrie- 
chen ſieht. Schaͤndlich iſt es von den Agenten 
Dom Pedro's, daß ſie dieſe armen Leute, die ihnen 
in ihren Schlachten kaͤmpfen geholfen, ſo ohne alle 
Unterhaltsmittel nach Hauſe zuruͤckkehren ließen, 
namentlich da mehrere derſelben verſichern, daß 
man ihnen noch uͤber 20 Pfund an Sold ſchuldig 
war. Dem Vernehmen nach, will ſie der Mayor 
von Dover fuͤr die Nacht unterzubringen ſuchen, 
aber wie die armen Leute ohne Geld nach London 
kommen ſollen, das weiß der Himmel. Die Frans 
zoſen, etwa go an der Zahl, ſollen nach Calais ges 
ſchickt werden.“ . 
Dem Vernehmen nach, find der Herzog von Rich— 
mond und Herr Comte nunmehr über die Einriche 
tung einer taͤglichen Poſt-Verbindung zwiſchen Lon⸗ 
don und Paris ſ einig geworden; die Hauptpunkte des 
Arrangements ſollen bereits feſtgeſetzt ſeyn. 
} Portugal. r 
Ein vom Engliſchen Courier mitgetheiltes 
Privat-Schreiben aus Porto vom 11. Mai ent⸗ 
hält eine duͤſtere Schilderung von den Verheerun⸗ 
gen, welche der Typhus und die Cholera in jener 
Stadt anrichten. Der Tod einer achtbaren Kauf⸗ 
mannsfrau, Namens Ormerod, wird darin mit be⸗ 
ſonders tiefem Bedauern erwähnt, Sie pflegte 
ſeit langer Zeit den Kranken in den Hospitaͤlern 
Hülfe zu leiſten, bis ſie ſelbſt ein Opfer der Epide⸗ 
mie wurde. „Ungeachtet der trüben Wolken,“ heißt 
es in dieſem Schreiben, „womit die Peſtilenz un⸗ 
fere Stadt überzogen hat, bleibt doch die Zuverſicht 
des Kaiſers und des Marſchalls unerſchüͤtterlich, 
und durch ihre Geiſtesgegenwart wird auch der 
Garniſon ſtets neuer Muth eingefloͤßt; jeder Sol⸗ 
dat iſt überzeugt, daß feine Sache bald ſiegen werde.“ 
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Der 
bindung beehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. 
Koſten den 18. Juni 1833. 
Theodora Laube, geborne Lefine 
ski, verwittwete Gadebuſch. 
Julius Laube, Apotheker. 
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Subhaftationd «Patent. 

Das auf der Vorſtadt Zawade hieſelbſt sub 
Nro. 123. gelegene Grundſtuͤck, den Joſeph und Ro⸗ 
ſalia Lipinskiſchen Eheleuten gehoͤrig, ſoll im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe deſſelben beträgt 921 Thlr. 11 fgr. 

Der Vietungstermin ſteht am 10. September 
cur., Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Königs 
lichen Landgerichtsrath v. Kurnatowski im Par⸗ 
teien⸗Zimmer des Landgerichts. 

ahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
a in dieſem Termine zu erfcheinen, ihre Ges 
ote zu Protokoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, 
daß der fesche an den Meiſt- und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfols 
gen wird. 
Poſen den 3. Juni 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Edittal = Eitatıom, 

Die gar nicht bekannten Erben, deren Erben oder 
naͤchſte Verwandte des für todt erklaͤrten Bataillons— 
Tambours Anton Franz Brizewsky oder 
Briſeki, vom vormaligen Zten Schleſiſchen Land— 
wehr⸗Infanterie-Regiment, aus Lublin in Polen ge: 
bürtig, und des Johann George Koiſchwitz 
von Würtfch : Helle, ſo wie die ihrem Leben und Auf: 
enthalte nach unbekannten Erben des hieſelbſt ver— 
ſtorbenen Rathsdieners Schenck, namentlich feiner 
vor ihm verſtorbenen Söhne, des Ziegelſtreicher 
Gottfried Schenck zu Kaliſch, des Soldaten 
Johann Gottlob Schenck zu Breslau, und 
des Einwohners Johann Heinrich Schenck zu 
Camin, deren Erben oder naͤchſte Verwandte, were 
den hiermit vorgeladen, ſich in termino 

den gten November 1833 Vormit⸗ 

tags um 11 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Land- und Stadtgerichts— 
Aſſeſſor Fritſch auf hieſigem Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt einzufinden und ihre Unfprüche auf den Nach— 
laß nach zuweiſen und ihre Gerechtſame wahrzuneh— 
men. Erſcheinen ſie in demſelben nicht, ſo wird der 
Nachlaß als ein herrenloſes Gut reſp. dem Fiskus 
zugeſprochen, oder dem ſich gemeldeten und legiti⸗ 
mirten Erden zur freien Verfügung uͤberlaſſen werden. 

Liegnitz den 22. December 1832. 

Kdnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


— Bekanntmachung.“ 


Da in den zur Vererbpachtung des zur hieſigen 


Kämmerei gebdrigen Vorwerks Zielniki in dem 
Regierunge⸗Amtsblatte No. 5. 6. und 7. pro 1833 
enthaltenen Bekanntmachung angeſetzten Terminen 
Niemand erſchienen, fo wird in Folge hoher Regie: 
rungs⸗ Verfügung vom gten d. Mis. Niro. 2628. 
eine anderweite Licitation veranlaßt, welche am 
2 1 ſten und 28 ſten Juni und Sten Juli tc. 
im hieſigen Magiſtrats⸗Lokale jedesmal Vormittags 
um 9 Uhr abgehalten werden wird. 


Indem wir Erwerbsluſtige hierzu einladen, wei⸗ 
ſen wir dieſelben hinſichts des Umfanges dieſes Vor⸗ 
werks, fo wie der Bedingungen, auf die oben ers 
waͤhnten Amtsblatts-Nammern hin, und bemerken: 
wie die Einkaufs-Summe von 6000 Rthlr. auf 3000 
Rihlr. herabgeſetzt worden, der jährliche Kanon aber 
bei 600 Rthlr., fo wie die zu legende Kaution bei 
1000 Rthlr. verbleiben. Die ſonſtigen Erwerbsbe— 
dingungen, ſo wie die Veranſchlagungs-Regiſter 
und Karte konnen jederzeit hier eingeſehen werden. 

Sollte die Vererbpachtung nicht zu Stande kom⸗ 
men, fo wird an denſelben Terminen eine öjaͤhrige 
Zeitpacht eingeleitet, wozu die Bedingungen ebene 
falls auf Verlangen vorgelegt werden. 

Schroda den 19. Juni 1833. 

Der Magiſtrat. 


Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


8 in Leipzig. N 

Dieſe, mit allerhoͤchſter Genehmigung auf Ge: 
genſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegrün⸗ 
dete Geſellſchaft verſichert das eigene Leben, date 
jenige eines Andern, ſo wie auch zwei verbundene 
Leben, indem ſie ſich verpflichtet, gegen Entrichtung 
jaͤhrl. Beiträge beim Ableben des Verſicherten das 
feſtgeſetzte Kapital dem Inhaber des Verſicherungs— 
Scheins auszuzahlen. Die niedrigſte Verſicherungs⸗ 
Summe iſt auf 300 Thaler, und die hoͤchſte vorläus 
fig auf 5000 Thaler feſtgeſetzt; die letztere wird im 
Verhaͤltuiß der Zunahme der verſicherten Perſonen 
nach und nach ſteigen. Die Verſicherungen konnen 
auf Lebensdauer, auf 5 Jahre oder auf 1 Jahr ab⸗ 
geſchloſſen werden, und gewähren daher den mans 
nichfachſten Nutzen: dem Familien-Vater und den 
Seinigen auf den Fall eines fruͤhzeitigen Todes ein 
Kapital zu hinterlaſſen; dem Geſchaͤftswann, um 
die Hinterlaſſenen vor dem Nachtheil zu ſchuͤtzen, 
welcher bei einer Unternebmung aus ſeinem frühen 
Tode erwachſen koͤnnte; endlich dem Gläubiger, um 
eine vermehrte Sicherheit feiner Forderung zu ers 
langen u. ſ. w. u. ſ. w. 

Nach dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit werden 
die entſtehenden Erſparniſſe der Geſellſchaft den auf 
Lebenszeit Verſicherten ſtatutengemäß ruͤckerſtattet, 
welcher Umſtand zur Verminderung der Bei: 
träge in den fpätern Jahren nicht unbe 
deutend beitragen würde, Inhaber von Vers 
ſicherungs-Scheinen koͤnnen ſolche nach Willkuhr cee 
diren, von der Geſellſchaft Vorſchuͤſſe erlangen oder 
auch dieſelben verkaufen; in beiden Fällen wird jes 
doch nicht die Verſicherungs-Summe, ſondern wie 
billig die Hoͤhe der bereits eingezahlten Beiträge in 
Anſchlag gebracht. 8 80 

Ein Familien-Vater, welcher deren Schickſal uͤber⸗ 
denkt, die er einft zuruͤcklaͤßt, wird gewiß recht willig 
Alles, was ihm durch Fleiß und Sparſamkeit zu 
erübrigen möglich iſt, zuſammenlegen, um die Eris 
ſtenz derjenigen zu ſichern, die ſeinem Herzen theuer 


find, fo wie auch jeder Andere, der ſich für das 
Wobl feiner nähern Verwandten und Freunde aufs 
richtig intereſſirt, oder auch ſich wegen Zahlungs- 
Unfähigkeit feines Schuldners für deſſen Sterbefall 
decken will. Für alle ſolche Fälle bietet diefe Lebens 
Verſicherungs⸗Anſtalt das ſicherſte und beſte Aus⸗ 
kunftsmittel dar. f 
Jeder, der naher auf dieſes Jaſtitut bezüglich: 
Auskunft zu erhalten wünſcht, wolle ſich gefaͤlligſt 
— Auswärtige aber in frankirten Briefen an mich 
wenden. Ver ſicherungen koͤnnen jederzeit durch mich 
angemeldet und beſorgt werden. 0 
Poſen im Juni 1833. 6 
Jacob Träger, Markt Nro. 57. 
Agent der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Leipzig. 
Direktoren: 
Dr. Job. Ludw. Wilh. Beck, Großberzogl. 
Sachſen⸗Weimarſcher wirklicher Regierungs⸗ 
Rath, Senior des Koͤnigl. Saͤchſ. Schoͤp⸗ 
penſtuhls. 
Job. Chr. Dürbig, Handlungs: Deputirter, 
Firma: Merck, Dürbig & Comp. 
Chr. Gottlob Frege auf Altnaundorf, Ks 
nigl. Sächf. Kammer⸗Ratb, Ritter mehre⸗ 
rer Orden. Firma: Frege & Comp. 
Carl Lebrecht Hammer, Kramermeiſter. 
Firma: Hammer & Schmidt. 
Carl Gottfried Tenne, Kramermeiſter. 


Firma; Chr. Gottl. Hecker. 
Bi Di r. W bes pen V re Ober⸗ 
‚ bofgerichts⸗ und Conſiſtorial⸗Advokat, auch 
Handlungs⸗Advokat. 
Aug. Olearius, fungirender Direktor. 
Aerzte: 
Profeſſor Dr. Fr. Pet. Ludw. Cerutti. 
Profeſſor Dr. Albert Braune. 
) r 


Leipziger Feuer: Verſicherungs⸗ 
Anſtalt 


überaimmt Verſicherungen auf Begenftände jeder 
Art, als: auf Fabrikgeräthſchaften, Waaren, Mobir 
lien, Nutz⸗ und Brennholz-Lager, Vieh, Schiff 
und Geſchirr u. ſ. w. u. ſ. w., ausgenommen baar 
Geld und Dokumente. 5 

Man kann bei ihr auf alle Zeiten, von 1 Monat 
an bis ein und mehrere Jahre, auch bis zu 7 Jahre 
verſichern. Sie haftet auch für den durch Blitz 
verurſachten Schaden, und gewährt den bei ihr auf 
5 hintereinander folgende Jahre Verſichernden ganz 
beſondere Vortheile. 

Bis ber bewilligte fie, gleich andern Verſicherungs⸗ 
Anſtalten, denen, welche auf 5 Jahre bei ihr ver⸗ 
ſicherten, bei Vorausbezahlung der Prämie auf die 
ganze Verſicherungszeit, die Freigabe des fünften 
Jahres, fo daß die Prämie nur für 4 Jahre bezahlt 
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wurde. Jetzt hat fie. beſchloſſen, den vom r. Junt 
1832 ab bei ihr auf 5 Jahre Verſicherten, außer 
jenem Freijabr auch noch den halben Ankheil an dem 
jährl. reinen Gewinn, welcher auf die fünfjährigen 
Verſicherungen fällt, zu geden, in der Art, daß 
von diefer Hälfte jedem dieſer Verſicherten jährlich 
nach gemachtem Abſchluß Zweidrittheile nach Ver⸗ 
haͤltniß feiner in dem Jahre zur Abrechnung gekom⸗ 
menen Prämie, baar ausgezahlt werden, und Eins 
dritiheil einen zu bildenden Reſervefond bildet, wor⸗ 
über jährl. Rechnung gelegt und jedem Theilaehmer 
das Naͤhere mitgetheilt wird, 

Ein jeder auf 5 Jahre Verſicherte hat alſo außer 
dem Freijahr noch den Vortheil, daß er in glüͤckli⸗ 
chen Jabren einen bedeutenden Theil feiner einge; 
zahlten Prämie zurückgezahlt erhält, in ungluͤckli⸗ 
chen aber, nie in den Fall kommen kann, 
auch nur im Mindeſten zu den Verluſten. 
etwas anders beizutragen, als die ge⸗ 
zahlte Prämie, da er für keine Nachzah⸗ 
lungen ſich verbindlich zu machen hat, 
ſondern die Anſtalt den bei jedem Abſchluſſe ſich er⸗ 
gebenden Verluſt aus dem Reſerbefond und ihren 
eigenen Mitteln zu tragen ſich verpflichtet. 

Es kann aber auch auf 7 hintereinander folgende 
Jahre bei jährlicher Einzahlung der Prämie ver⸗ 
ſichert werden, und wer ſich hierzu verpflichtet, ere 
hält das 7te Jahr frei, alfo ohne noͤthig zu haben, 
auf die ganze Verſicherungszeit im Voraus die Prä⸗ 
mie zu bezahlen. f ne 

Die Agentur für Pofen und die Provinz haben 
wir dem Herrn Kaufmann J. Trager daſelbſt übers 
tragen, der gern Aufträge für uns übernehmen und 
jede weitere Auskunft auf Verlangen geben wird; 
die Statuten werden von ihm gratis vertheilt. 
Die Direktion der Leipziger Feuer⸗Ver⸗ 

ſicherungs-Anſtalt. 
C. Weiſſe, Bevollmaͤchtigter. 


Ich empfehle Jedem dieſe auf hoͤchſt ſolide Grunde 
ſaͤtze geſtützte vortreffliche Anſtalt zur Feuer- Verſi⸗ 
cherung und werde mich freuen, meinen verehrten 
Mitbürgern, die ihr Eigenthum gegen Feuersgefahr 
für eine billige Prämie verſichern wollen, nützlich 
werden zu können, f N 1 
Poſen im Juni 1833. f 
5 Jacob Träger, 
* Markt No. 87 7 


Ein Oekonom, welcher von allen Zweigen der 
Landwirthſchaft gründliche Kenntniſſe beſitzt, ſucht 
von Johanni d. J. ab ein anderweites Unterkom⸗ 
men. Hierauf reflektirende 9. 8800 belieben 
ihre Adreſſe in der hieſigen W. Deckerſchen Zei⸗ 
tungs⸗Expedition sub Litt. L. gefaͤlligſt abgeben 
zu wollen. 
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Menagerie⸗Anzeige. 


Einem hohen Adel, und verehrungswürdigen Pu⸗ 
blikum habe ich die Ehre hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß meine große Menagerie bis zum 8. Juli, 
käglich von des Morgens 8 Uhr bis des Abends 
8 Uhr, auf dem . zur Schau 
ausgeſtellt iſt; es findet des Mittags Punkt 12 
Uhr, und des Abends Punkt 6 Uhr die Hauptfuͤt⸗ 
terung ſaͤmmtlicher in der Menggerie fich befindli⸗ 
chen Thieren ſtatt, wobei auch jedesmal die merk⸗ 
wuͤrdige Abrichtung gezeigt wird. Das Naͤhere beſa⸗ 
gen die Anſchlagezetkel. 

NB. An der Kaffe iſt eine Subfcriptiond= Lifte, 
wo jeder Liebhaber der Naturgeſchichte für den bil⸗ 
ligen Preis von 13 Riblr. für die Perſon (Kin⸗ 
der unter 10 Jahren 1 Rthlr.) abonniren kann, 
und den Vortheil genießt, daß ihm der freie Zutritt 
in die Menagerie, wenn dieſelbe eröffuet, zu jeder 
Tageszeit während des ganzen hieſigen Aufenthalts 


geſtattet wird. 
W. van Aken, 


Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 
Tem hohen Adel und bochgeehrten Publikum 
giebt fich Unterzeichneter die Ehre ergebenft anzus 
zeigen, daß im 
alten Markte Nro. 40. ein mechaniſches Kunſtwerk 
mit beweglichen Figuren täglich von 8 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 10 Uhr zu ſehen iſt, 
vorſtellend die Leidensgeſchichte Jeſu in neun Ab⸗ 
theilungen, von der Gefangennehmung am Oelberge, 
bis zur Auferſtehung. Ich darf mir ſchmeicheln, daß 
dieſes hier noch nie geſehene Werk jedem auf das 
Beſte befriedigen wird. a 
5 5 Seriver. 

S i s a, 

Buchbinder, Papierhändler und Galanterie-Ar- 
beiter, 
Schloss-Strasse No. 84. im Steindrucker 

j Simonschen Hause, 
empfiehlt, sich mit einem wohlassortirten Lager 
aller Schreibmaterialien und Papp-Arbeiten. 
Bestellungen auf Galanterie- und Buchbin- 
der-Arbeiten werden angenommen und auf das 


Haufe des Herrn Schumann am 


sauberste zu den billigsten Preisen prompt ver- 
fertigt. Papiere, die bei dem Obengenannten 
gekauft sind, werden unentgeldlich beschnitten, 


£ 


oldſchmidt & Söhne in Meſeritz 
beehren ſich hierdurch anzuzeigen, daß ſie gegen⸗ 
waͤrtigen Johanni⸗Markt, mit ihren fo vielfach bes 
ruͤhmten chemiſch⸗elaſtiſchen Streichriemen 
angekommen find, Sich zu überzeugen, daß obige 
Streichriemen dem ſtumpfeſten Meſſer den hoͤchſten 
Grad Schärfe ertheilen, ſteht Jedem unentgeldlich 
frei, und wird gewiß mehr finden, als man erwartet. 

Unſere Bude iſt an der Weinhandlung des Herrn 
Bielefeld. 5 


Aechten tuͤrkiſchen Tabak 
von der ausgezeichnetſten Sultanski⸗Sorte, vortreff⸗ 
lich von Geruch und leicht im Rauchen; achte Has 
vana=, halb⸗Havana⸗, Canaſter⸗, Dominco⸗, mit 
und ohne Seide, und Marpland-Cigarren mit und 
ohne Federpoſen; Varinas in Rollen, Porkorico 
desgl. und alle Sorten der berühmteſten auswärtis 
gen Tabaksfabriken; und guten Holl. Schnupfta⸗ 
dak, Carrotten, Robilard, Macuba, Hufel. Aus 
gentabak ꝛc. ꝛc. empfiehlt die Tabakshandlung von 

Jacob Träger in Poſen, 

Markt No. 57. 

[> en — . —.———— 


Börse von Berlin. 
a reuis.Lour, 


Porter 
bei Ernſt Weicher in Pofen am Markte 
No. 83. 


* 
J. P. 


Den 20. Juni 1833. 


Staats - Schulds chene 9 £ 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 ] 5 1103 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 — 1061 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 923] 927 
Prüm. Scheine d. Seehandlung. . — 533) 534 
Kurm, Oblig, mit lauf, Coup . .| 4 3 — 
Neum, Inter, Scheine dio. „4 9516 — 
Berliner Stadt- Obligationen „| 4 9611 — 
Königsberger dito s N. 4 — — 
Elbinger dito ue „„ e r 
Dang. dito v. in T. l 36 — 
Westpreussische Pfandbriefe | 4 98 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 1004 
Ostpreussische dito 4 — 18 
Pommersche dito „34 17105 
Kur- und Neumärkische dito 4 — 1052 
Schlesische dito 4 — 100054 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — | 621] — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — 6344 — 
Holl. vollw. Duc aten — 1830 — 
ie ies, 930, % — 19 588 
Friedtichsd ohr 1331 131 
Disco „„ 1 — 4 5 


